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©  Eine  Tragegriffvorrichtung  weist  einen  Tragegriff 
(48)  auf,  der  schwenkbeweglich  an  einem  für  die 
Befestigung  an  einem  Behälter  vorgesehenem  Halte- 
körper  (10)  gelagert  ist.  Die  Enden  des  Tragegriffs 
(48)  greifen  in  eine  zum  Behälter  offene  Nut  (16)  ein. 
Der  Tragegriff  (48)  ist  über  Anschläge  an  dem  Halte- 
körper  (10)  in  einer  etwa  horizontalen  Stellung  abge- 
stützt.  Als  Anschlag  zur  Abstützung  an  dem  Trag- 
schenkel  (50,  60)  des  Tragegriffs  (48)  ist  eine  ver- 
größerte  und  verstärkte  Stützfläche  (22,  24)  durch 
Materialabtrag  in  der  Nut  (16)  des  Strangpreßprofils 
erzeugt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Tragegriffvorrichtung 
gemäß  dem  Oberbegriff  von  Anspruch  1  sowie 
einen  Behälter  mit  einer  derartigen  Tragegriffvor- 
richtung  gemäß  dem  Oberbegriff  von  Anspruch  15. 

Übliche  derartige  Tragegriffe  werden  aus  ei- 
nem  gestanzten  und  geprägten  Blechteil  herge- 
stellt,  das  den  Tragegriff  an  dem  Behälter  lagert 
und  es  ermöglicht,  daß  der  Tragegriff  sich  von  der 
anliegenden  Stellung  in  einer  abgeklappten  Stel- 
lung  verschwenken  läßt.  In  der  abgeklappten  Stel- 
lung  steht  der  Tragegriff  im  Winkel  von  etwa  90° 
zur  Behälterseitenwand  weg,  so  daß  ein  leichtes 
Tragen  ermöglicht  ist. 

Um  den  Schwenkweg  von  90°  zu  ermöglichen, 
weisen  die  bekannten  Behälter  ein  Tragegriff  auf, 
der  einen  -  meist  kunststoffummantelten  -  Handgriff 
umfaßt,  von  dem  sich  zwei  Tragschenkel  im  rech- 
ten  Winkel  zum  Behälter  hin  wegerstrecken,  wobei 
die  Tragschenkel  in  wiederum  rechtwinklig  abgebo- 
genen  Enden  münden,  die  als  Lagerzapfen  an  dem 
Blechteil  dienen.  Das  Blechteil  wirkt  somit  als  Hal- 
tekörper  und  ist  in  geeigneter  Weise  an  der  ge- 
wählten  Seitenwand  befestigt. 

Zahlreiche  derartige  Tragegriff  sind  von  ver- 
schiedenen  Herstellern  mit  unterschiedlichem  Er- 
folg  bekanntgemacht  worden,  wobei  das  Grundprin- 
zip  in  der  Norm  DIN  3136  festgelegt  worden  ist. 
Ein  Problem  bei  derartigen  Handgriffen  ist  stets 
das  Einführen  der  Enden  des  Tragegriffs  in  die 
entsprechenden  Lagerausnehmungen  des  Halte- 
körpers,  daß  es  bei  normgerechten  Tragegriffvor- 
richtungen  erfordert,  den  beispielsweise  aus  8mm 
starkem  Stahl-Runddraht  bestehenden  Tragegriff 
erst  dann  fertig  zu  biegen,  wenn  die  Einführung  der 
Enden  sichergestellt  ist.  Dieses  Problem  tritt  zwar 
nicht  bei  zweiteiligen  Haltekörpern  auf,  wie  sie  bei- 
spielsweise  aus  der  DE-OS  34  25  815  bekannt 
geworden  sind.  Bei  derartigen  Haltekörpern  ist  je- 
doch  zum  einen  die  Stabilität  erheblich  vermindert. 
Zum  anderen  ist  die  Anzahl  der  erforderlichen 
Schraubverbindungen  dennoch  erhöht,  und  es  ist 
nicht  oder  nicht  ohne  zusätzlichen  Maßnahmen 
möglich,  die  Tragegriffvorrichtung  als  vormontierte 
Einheit  herzustellen  und  ohne  weitere  Montages- 
chritte  an  dem  betreffenden  Behälter  zu  befestigen. 

Es  sind  auch  verschiedene  andere  Tragegriff- 
vorrichtungen  bekannt  geworden,  bei  denen  das 
Problem  der  Montage  des  Tragegriffs  ohne  zusätz- 
liche  Biegemaßnahmen  für  den  Tragegriff,  die  auch 
aufgrund  ggf.  durchzuführender  Verchromungen 
nachteilig  sind,  gelöst  werden  soll.  So  ist  beispiels- 
weise  aus  der  US-PS  4  157  763  eine  Tragegriffvor- 
richtung  bekannt  geworden,  bei  der  dieses  Pro- 
blem  durch  einen  speziellen  Verriegelungskörper 
70,  der  nach  der  Montage  hinzugefügt  werden 
muß,  gelöst  wird. 

Diese  Lösung  bedingt  jedoch  vergleichsweise 
aufwendig  geformte  Einzelteile  und  ist  im  Grunde 

nur  für  spezielle  Behälter  geeignet,  bei  denen  eine 
Abdichtung  nach  außen  unwesentlich  ist. 

Eine  weitere  Befestigungsanordnung  für  eine 
Tragegriffvorrichtung  ist  aus  der  US-PS  4  775  072 

5  ersichtlich.  Der  dortige  versenkte  Tragegriff  zeich- 
net  sich  durch  spezielle  Lagerstützen  aus,  seitlich 
durch  die  Wand  des  Behälters  hindurchgesteckt 
werden  und  sowohl  den  Lagerpunkt  für  den  Hand- 
griff  als  auch  die  Stützfläche  zur  Abstützung  nach 

io  oben  bilden.  Diese  Lösung  ist  ebenfalls  nur  dann 
geeignet,  wenn  -  wie  in  der  genannten  Druckschrift 
beschrieben  -  ein  Behälter  mit  einer  dicken,  ge- 
schäumten  Wand  verwendet  wird,  oder  glatte  In- 
nenwände  des  Behälters  nicht  von  Interesse  sind. 

75  Eine  spezielle  Lösung,  die  auf  Kunststoff  zuge- 
schnitten  ist,  ist  aus  der  EP-0  413  836  A1  ersicht- 
lich.  Bei  dieser  Lösung  erfolgt  die  Monatage  so, 
daß  über  einen  Zapfen  der  Handgriff  an  dem  ein- 
seitig  geschlitzten  Haltekörper  gelagert  ist  und  zu- 

20  gleich  den  Schlitz  des  Lagerkörpers  zusammen- 
hält,  so  daß  dieser  an  entsprechenden  Vorsprün- 
gen  der  Behälterseitenwand  befestigt  wird.  Diese 
Lösung  hat  konstruktionsbedingt  eine  relativ  gerin- 
ge  Seitenstabilität  und  ist  weniger  gut  geeignet, 

25  wenn  eine  im  wesentlichen  horizontale  Stellung  des 
Tragegriffs  als  Tragestellung  realisiert  werden  soll. 

Ferner  ist  es  auch  beispielsweise  aus  der  FR- 
OS-2  249  632  bekannt  geworden,  den  Tragegriff 
von  hinten  durch  den  Haltekörper  hindurch  zu  stek- 

30  ken  und  hierdurch  zu  arretieren.  Bei  dieser  Lösung 
ist  es  nicht  notwendig,  den  Tragegriff  im  Nachhin- 
ein  in  die  endgültige  Form  zu  biegen.  Der  Nachteil 
dieser  Lösung  besteht  jedoch  darin,  daß  keine  vor- 
montierte  Einheit  vorliegt,  wie  auch,  daß  sich  eine 

35  Federbelastung  des  Tragegriffs  nicht  ohne  weiteres 
realisieren  läßt.  Eine  Federbelastung  des  Trage- 
griffs  in  Richtung  auf  die  anliegende  Stellung  ist 
jedoch  häufig  wünschenswert,  um  ein  Klappern  des 
Tragegriffs  an  dem  Behälter  zu  verhindern. 

40  Ferner  ist  aus  der  gattungsgemäßen  DE-GM  77 
09  709  ein  Tragegriff  bekannt,  dessen  Haltekörper 
als  Strangpreßprofil  ausgebildet  ist,  wobei  der  Tra- 
gegriff  aus  einem  rechteckigen  Profil  besteht,  das 
im  Haltekörper  an  Stützflächen  abgestützt  ist.  Bei 

45  dieser  Lösung  erfolgt  die  Einführung  des  Trage- 
griffs  in  die  entsprechende  Nut  des  Haltekörpers  in 
der  anliegenden  Stellung,  in  der  der  Tragegriff  mit 
seiner  kurzen  Seite  durch  die  Nut  hindurch  paßt. 
Aufgrund  der  Wirkung  der  Blattfeder  und  des  hier- 

50  mit  erzeugten  Reibschlusses  halten  Tragegriff  und 
Haltekörper  dennoch  in  der  Regel  zusammen,  so 
daß  die  Tragegriff-Vorrichtung  gemäß  DE-GM  77 
09  709  auch  als  vormontierte  Einheit  angesehen 
werden  kann. 

55  Diese  Lösung  ist  zwar  im  Grunde  gut,  erfordert 
jedoch  bei  der  Montage  ein  Nachkontrollieren,  ob 
der  vormontierte  Zustand  tatsächlich  noch  erhalten 
ist.  Auch  könnte  bei  starker  Belastung  die  Anlage 
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an  den  Anschlagflächen  nicht  ausreichen,  so  daß 
im  Laufe  der  Zeit  der  Tragegriff  "durchrutschen" 
würde  und  eine  abgeklappte  Stellung  nicht  mehr 
sichergestellt  wäre. 

Dementsprechend  ist  es  der  Aufgabe  der  vor- 
liegenden  Erfindung,  eine  Tragegriffvorrichtung  ge- 
mäß  dem  Oberbegriff  von  Anspruch  1  sowie  einen 
entsprechenden  Behälter  gemäß  dem  Oberbegriff 
von  Anspruch  15  zu  schaffen,  bei  welchem  eine 
vormontierte  Stellung  sichergestellt  ist,  obwohl  bei 
preisgünstiger  Herstellung  eine  stabile  und  dauer- 
hafte  Tragefunktion  sichergestellt  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
Anspruch  1  bzw.  15  gelöst.  Vorteilhafte  Weiterbil- 
dungen  ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Besonders  günstig  an  dem  erfindungsgemäßen 
Materialabtrag  ist  es,  daß  trotz  der  preisgünstigen 
Verwendung  eines  Strangpreßprofils  eine  sehr  sta- 
bile  Abstützung  an  der  vergrößerten  und  verstärk- 
ten  Stützfläche  ermöglicht  wird.  Ein  Strangpreßpro- 
fil  läßt  sich  sehr  leicht  in  der  gewünschten  Form 
erzeugen,  wobei  durch  die  Strangpreßwirkung  auch 
noch  eine  Materialverdichtung  stattfindet,  die  festig- 
keitserhöhend  wirkt. 

Besonders  günstig  ist  es  hierbei,  daß  der  Mate- 
rialabtrag  quer  zur  Strangpreßrichtung  erfolgt  und 
der  als  Stütz-  oder  Tragfläche  wirkende  Anschlag 
somit  wie  ein  Vorsprung  gegenüber  einer  verstärk- 
ten  Nutenflanke  ausgebildet  ist.  Der  Materialabtrag 
eröffnet  zugleich  die  Möglichkeit,  trotz  im  übrigen 
großflächiger  Abmessungen  eine  Montage  des  Tra- 
gegriffs  ohne  jegliches  Nachbiegen  desselben 
durchzuführen.  Erfindungsgemäß  wird  hierzu  der 
Handgriff  -  zweckmäßigerweise  in  etwas  abge- 
klappter  Stellung  -  diagonal  verkantet,  so  daß  er 
sich  sogar  berührungsfrei  über  das  betreffende 
Ende  einer  Befestigungslasche  heben  läßt,  wäh- 
rend  das  gegenüberliegende  Ende  am  Übergang 
zu  dem  dort  anschließenden  Tragschenkel  des  Tra- 
gegriffs  dann  tief  in  die  durch  den  Materialabtrag 
gebildete  Aussparung  in  dem  Haltekörper  einge- 
senkt  wird. 

Dennoch  tritt  in  beiden  Endstellungen  des  Tra- 
gegriffs  eine  automatische  Selbstzentrierwirkung 
ein,  die  in  der  anliegenden  Stellung  immerhin  si- 
cher  verhindert,  daß  sich  der  Tragegriff  wieder  von 
dem  Haltekörper  löst,  und  in  der  abgeklappten 
Stellung  beide  Tragschenkel  symmetrisch  den 
Stützflächen  zuführt,  wie  es  weiter  unten  im  einzel- 
nen  erläutert  ist. 

Die  Stützfläche  kann  am  Nutengrund  oder  an 
einer  Nutenflanke,  nämlich  der  sogenannten  Last- 
Nutenflanke  vorgesehen  sein.  Bei  der  Ausbildung 
am  Nutengrund  steht  die  maximale  Hebelwirkung 
zur  Abstützung  zur  Verfügung,  was  diese  Lösung 
besonders  günstig  macht.  Da  durchweg  für  den 
Stangpreßprofil-Haltekörper  eine  Profilstärke  von 
1mm  verwendet  werden  kann,  ist  es  günstig,  wenn 

die  Stützfläche  auf  beispielsweise  2mm  vergrößert 
und  in  geeigneter  Weise,  z.B.  ggf.  durch  Material- 
verdichtung,  verstärkt  ist.  Diese  Ausgestaltung  be- 
dingt  einen  nur  unwesentlich,  beispielsweise  15% 

5  höheren  Materialverbrauch,  wenn  auch  die  an- 
schließende  Nutenflanke  mit  einer  Profilstärke  von 
2mm  ausgeführt  ist,  erhöht  jedoch  die  Festigkeit 
und  Langzeitstabilität  erheblich,  beispielsweise  na- 
hezu  auf  das  Doppelte. 

io  Ferner  ist  hier  relevant,  daß  die  Werkzeugher- 
stellung  durch  diese  Abänderung  keine  Zusatzko- 
sten  erfordert,  so  daß  nach  wie  vor  eine  sehr 
preisgünstige  Herstellung  einer  erfindungsgemäßen 
Tragegriffvorrichtung  möglich  ist.  Durch  die  Ver- 

15  Stärkung  sowohl  des  Anschlags  im  Bereich  des 
Nutengrunds  als  auch  der  sich  anschließenden 
Last-Nutenflanke  wird  die  eingeleitete  Kraft  schräg 
seitlich  zur  Wand  des  Behälters  hin  abgelenkt, 
wobei  im  Bereich  der  Befestigungslasche  eine  Er- 

20  höhung  der  Materialstärke  nicht  erforderlich  ist,  da 
dort  die  Wand  selbst  die  entsprechenden  Druck- 
kräfte  auffängt. 

Für  die  Ausgestaltung  der  Last-Nutenflanke  ist 
es  günstig,  anschließend  an  den  relativ  kurz  gehal- 

25  tenen,  steilen  Flankenteil,  der  an  den  Nutengrund 
angrenzt,  die  Nutenflanke  stark  abzuschrägen,  so 
daß  die  eingeleitete  Kraft  nicht  in  Materialquerrich- 
tung,  sondern  in  Materiallängsrichtung  aufgenom- 
men  wird. 

30  Der  Übergang  zwischen  dem  geraden  und 
schrägen  Last-Nutenflanken-Teil  kann  zweckmäßi- 
gerweise  außen  ausgerundet  sein,  was  nicht  nur 
die  Verschmutzungsanfälligkeit  vermindert,  sondern 
auch  etwaige  Kerbwirkungen  ausschließt. 

35  Die  Stützfläche  kann  gegenüber  dem  geraden 
Teil  der  Last-Nutenflanke  um  ebenfalls  ca.  2mm 
vorspringen,  so  daß  dort  ein  kompakter  Vorsprung 
mit  Abmessungen  von  ca.  2  x  2mm2  zur  Abstüt- 
zung  zur  Verfügung  steht. 

40  Ferner  ist  es  günstig,  wenn  der  Materialabtrag 
so  gewählt  ist,  daß  er  im  Bereich  der  Stützfläche 
an  die  Form  des  Tragschenkels  angepaßt  ist.  Dann 
wird  eine  großflächige  Einleitung  der  zu  übertra- 
genden  Kräfte  und  damit  eine  gleichmäßige  Kraft- 

45  Verteilung  bereits  im  Bereich  der  Stützfläche  si- 
chergestellt.  Dementsprechend  kann  bei  der  Ver- 
wendung  eines  Tragegriffs  aus  Aluminiumrunddraht 
von  8mm  Durchmesser  die  Stützfläche  eine  ent- 
sprechend  geeignete,  konkave  Ausbildung  aufwei- 

50  sen,  die  sich  an  die  vorstehend  genannte  Schräg- 
fläche  anschließen  kann. 

Aufgrund  der  gewählten  Dimensionierung  und 
der  großen  Stabilität  des  extrudierten  Strangpreß- 
profils  hat  es  sich  herausgestellt,  daß  eine  entspre- 

55  chend  konkave  Ausbildung  der  Schrägfläche  nicht 
erforderlich  ist,  da  auch  bei  einer  erheblich  größe- 
ren  als  in  der  Praxis  auftretenden  Belastung  keine 
Verformung  festzustellen  war. 

3 
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Durch  die  bullig-winklige  Ausgestaltung  des 
Übergangs  zwischen  der  Last-Nutenflanke  und  dem 
Nutengrund  wird  zudem  ein  Verziehen  in  diesem 
Bereich  sicher  vermieden,  während  die  gegenüber- 
liegende  Führungs-Nutenflanke,  die  in  der  Praxis 
lediglich  auf  Zug  beansprucht  wird  und  innen  das 
Ende  des  Tragegriffs  aufnimmt,  in  der  geringen 
Materialstärke  von  beispielsweise  1mm  gehalten 
sein  kann. 

Ferner  ist  es  möglich,  die  Stützfläche  im  Be- 
reich  der  Last-Nutenflanke  vorzusehen,  wobei  sich 
eine  großflächigere  Abstützung  ergibt.  Aufgrund 
des  verkürzten  Last-Hebelarms  des  als  einarmiger 
Hebel  wirkenden  Tragegriffs  entstehen  hierbei  je- 
doch  etwas  vergrößerte  Kräfte,  so  daß  diese  Aus- 
gestaltung  insbesondere  dann  in  Betracht  kommt, 
wenn  geringere  Belastungen  anfallen.  Die  Abstüt- 
zung  an  der  Stützfläche  wirkt  bei  dieser  Ausgestal- 
tung  etwas  elastischer. 

Die  Länge  des  gewünschten  Lastarms  kann  in 
weiten  Bereichen  an  die  Erfordernisse  angepaßt 
werden.  Je  weiter  die  Stützfläche  von  der  Drehach- 
se  der  Enden  des  Tragegriffs  entfernt  ist,  desto 
länger  wird  der  Lastarm  und  desto  geringer  die 
hierzu  übertragende  Kraft,  die  auch  dementspre- 
chend  über  eine  verlängerte  Last-Nutenflanke  über- 
tragen  werden  muß. 

Erfindungsgemäß  ist  jedenfalls  ein  asymmetri- 
sches  Nutenprofil  günstig,  bei  welchem  die 
Führungs-Nutenflanke  die  Drehachse  für  den  Tra- 
gegriff  festlegt  und  die  Last-Nutenflanke  entspre- 
chend  stabiler  und  länger  ausgebildet  ist. 

Der  erfindungsgemäße  Materialabtrag  kann  in 
der  gewünschten  Weise  vorgenommen  werden.  Bei 
einem  relativ  großen  Radius  des  Übergangs  zwi- 
schen  den  Enden  des  Tragegriffs  und  den  Trag- 
schenkeln  kann  eine  entsprechend  große  Ausneh- 
mung  vorgesehen  sein,  um  eine  störungsfreie  Be- 
wegung  sicherzustellen.  An  die  Stützflächen  schlie- 
ßen  sich  bevorzugt  noch  im  Bereich  des  Nuten- 
grunds  Schrägflächen  an,  wobei  die  größte  Tiefe 
der  Aussparung  etwa  beim  Bereich  des  Übergangs 
zwischen  der  Führungs-Nutenflanke  und  dem  Nu- 
tengrund  erreicht  sein  kann. 

Mit  dieser  Ausgestaltung  läßt  sich  eine  automa- 
tische  Zentrierfunktion  für  den  Tragegriff  in  der 
abgeklappten  Stellung  realisieren.  Sollte  der  Trage- 
griff  beispielsweise  durch  die  weiter  unten  be- 
schriebene  Vormontage  leicht  asymmetrisch  in 
dem  Haltekörper  sitzen,  erfolgt  beim  Verschwen- 
ken  in  die  abgeklappte  Stellung  eine  Zentrierung, 
indem  nämlich  der  Übergang  zwischen  dem  Ende 
des  Tragegriffs  und  dem  zugehörigen  Tragschen- 
kel  an  der  zugehörigen  Schrägfläche  entlanggleitet 
und  damit  zugleich  dem  gesamten  Tragegriff  an 
dieser  Stelle  nach  außen  drückt.  Die  Bemessung 
kann  so  erfolgen,  daß  der  Tragegriff  in  der  abge- 
klappten  Stellung  aufgrund  der  Wirkung  der  beiden 

Schrägflächen  in  axialer  Richtung,  d.h.,  in  Richtung 
seiner  Drehachse,  fixiert  ist,  so  daß  eine  gleichmä- 
ßige  Krafteinleitung  auch  in  dieser  Hinsicht  gewähr- 
leistet  ist. 

5  In  der  anliegenden  Stellung  liegt  der  Tragegriff 
mit  den  Tragschenkeln  bevorzugt  an  der  entspre- 
chenden  Befestigungslasche  auf,  die  bei  der  Mon- 
tage  an  dem  Behälter  die  untere  Befestigungsla- 
sche  ist.  In  dieser  Stellung  bildet  die  Tragegriffvor- 

io  richtung  eine  vormontierte  Einheit,  die  sich  pro- 
blemlos  an  der  Behälterwand  befestigen  läßt. 

Besonders  günstig  ist  es,  daß  die  Vormontage 
der  erfindungsgemäßen  Tragegriffvorrichtung  den- 
noch  nicht  ein  Fertigbiegen  des  Tragegriffs  in  dem 

15  montierten  Zustand  erfordert.  Erfindungsgemäß  ist 
dieser  Vorteil  dadurch  realisiert,  daß  die  Abmes- 
sungen  der  Befestigungslasche,  an  der  der  Trage- 
griff  anliegt,  so  gewählt  sind,  daß  sie  knapp  größer 
als  die  lichte  Weite  zwischen  den  Tragschenkeln 

20  sind,  die  jedoch  geringer  als  das  innere  Diagonal- 
maß  des  Tragegriffs  ist. 

Zur  Montage  wird  der  Tragegriff  dann  in  dem 
etwas  abgeschwenkten  Zustand  diagonal  verkantet 
und  über  das  betreffende  Ende  der  unteren  Befe- 

25  stigungslasche  gehoben.  Durch  die  Federbelastung 
zieht  sich  der  Tragegriff  beim  Loslassen  automa- 
tisch  in  die  nicht  verkantete,  also  gerade  Stellung, 
in  welcher  eine  sichere  Vormontage  vorliegt. 

Erfindungsgemäß  ist  es  vorgesehen,  eine  ge- 
30  wisse  Schiebebeweglichkeit  des  Tragegriffs  in  axia- 

ler  Richtung,  also  in  Richtung  der  Drehachse  des 
Tragegriffs,  zuzulassen.  Dementsprechend  sind  die 
Aussparungen  größer  als  es  eigentlich  für  die  Auf- 
nahmen  der  Radien  zwischen  den  Enden  und  den 

35  Tragschenkeln  erforderlich  ist.  Eine  Spiralfeder,  die 
in  der  Nut  angeordnet  ist  und  zwischen  dem  Ende 
des  Tragegriffs  und  dem  Haltekörper  in  Richtung 
der  anliegenden  Stellung  des  Tragegriffs  wirkt,  ist 
zudem  bevorzugt  etwas  vorgespannt,  so  daß  ein 

40  axiales  Verschieben  nur  unter  Überwinden  des 
Reibschlusses  der  Feder  möglich  ist. 

Die  Abstützung  der  Spiralfeder  an  dem  Halte- 
körper  erfolgt  zweckmäßig  in  einer  Nut,  die  in  dem 
Strangpreßprofil  vorgesehen  ist,  und  zwar  im  Be- 

45  reich  des  Übergangs  zwischen  der  Last-Nutenflan- 
ke  und  der  oberen  Befestigungslasche. 

Das  in  diese  Nut  eingreifende  Ende  der  Spiral- 
feder  kann  in  einer  geeigneten  Weise  ausgebildet 
sein,  um  gewünschtenfalls  entweder  ein  relativ 

50  leichtes  Gleiten  der  Feder  in  axialer  Richtung,  ein 
erschwertes  Gleiten  der  Feder  in  axialer  Richtung 
oder  ein  Gleiten  lediglich  in  einer  axialen  Richtung, 
in  Gegenrichtung  jedoch  nicht,  zu  ermöglichen. 

Unter  dem  hier  als  Behälter  bezeichneten  Teil, 
55  an  welchem  die  Tragegriffvorricdhtung  zu  befesti- 

gen  ist,  sei  in  allgemeiner  Form  jedes  beliebige 
Behältnis,  beispielsweise  etwa  ein  Transportbehäl- 
ter  aus  Aluminium,  ein  Gehäuse  oder  ähnliches  zu 
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verstehen.  Da  die  Tragegriffvorrichtung  einen  derart 
stabilen  vormontierten  Zustand  ermöglicht,  ist  es 
auch  möglich,  die  Tragegriffvorrichtung  beispiels- 
weise  zu  Transportzwecken  lediglich  fallweise  an 
etwa  zu  transportierenden  Gegenständen  anzubrin- 
gen,  wobei  die  Befestigung  in  jeder  beliebigen  Art, 
beispielsweise  auch  durch  Einrasten,  Aufklemmen 
od.  dgl.  erfolgen  kann. 

Weitere  Einzelheiten,  Vorteile  und  Merkmale 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
eines  Ausführungsbeispiels  anhand  der  Zeichnug. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  Ansicht  eines  Haltekörpers  zur 

Verwendung  in  einer  erfindungsgemä- 
ßen  Tragegriffvorrichtung; 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  des  Haltekörpers 
gemäß  Fig.  1; 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  einer  erfindungsge- 
mäßen  Tragegriffs  in  einer  anliegen- 
den  Stellung; 

Fig.  4  eine  Ansicht  gemäß  Fig.  3,  wobei  der 
Tragegriff  von  dem  Haltekörper  je- 
doch  abgeklappt  ist;  und 

Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  eine  erfindungsge- 
mäße  Tragegriffvorrichtung  in  fertig 
montierten  Zustand. 

Ein  erfindungsgemäßer  Tragegriffbehälter  be- 
steht  aus  einem  Haltekörper  10,  wie  er  in  Fig.  1 
dargestellt  ist,  sowie  dem  beispielsweise  aus  Fig.  3 
und  Fig.  4  ersichtlichen  Tragegriff. 

Der  Haltekörper  10  ist  aus  einem  Strangpreß- 
profil,  vorzugsweise  aus  Aluminium  oder  einer  Alu- 
miniumlegierung,  ausgebildet,  wobei  das  Profil  so 
gewählt  ist,  daß  sich  zwischen  der  oberen  Befesti- 
gungslasche  12  und  einer  unteren  Befestigungsla- 
sche  14  eine  Nut  16  ergibt.  Die  Befestigungsla- 
schen  12  und  14  sind  zur  vollflächigen  Anlage  an 
der  nicht  dargestellten  Wand  eines  Behälters  vor- 
gesehen,  an  welchem  die  Tragegriffvorrichtung  an- 
gebracht  werden  soll.  Die  Nut  16  springt  demge- 
genüber  vor  und  ist  dazu  bestimmt,  von  Enden  des 
Tragegriffs  hintergriffen  zu  werden. 

Seitliche  Tragschenkel  des  Tragegriffs  durch- 
treten  einen  Bereich  von  Aussparungen  18  und  20. 
Die  Aussparungen  18  und  20  sowie  auch  die  Nut 
16  selbst  sind  asymmetrisch  bezogen  auf  das 
Strangpreßprofil  ausgebildet.  Die  Aussparungen  18 
und  20  werden  durch  den  erfindungsgemäßen  Ma- 
terialabtrag  erzeugt,  und  zwar  bevorzugt  so,  daß 
eine  erfindungsgemäße  Stützfläche  22  und  24  je  in 
dem  Bereich  der  Nut  16  erzeugt  wird,  an  welchem 
die  Nut  16  am  meisten  vorspringt.  Die  Normale  der 
Stützflächen  22  und  24  erstreckt  sich  hierbei  quer 
zur  Strangpreßrichtung,  wobei  die  Stützflächen  sich 
bevorzugt  im  wesentlichen  in  Strangpreßrichtung 
erstrecken. 

In  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  be- 
steht  die  Nut  aus  drei  Bereichen,  nämlich  einer 

Last-Nutenflanke  26,  einem  Nutengrund  28  und  ei- 
ner  Führungs-Nutenflanke  30.  In  diesem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  schneiden  die  Stützflächen  22  und 
24  den  Nutengrund  28  je  an  und  leiten  die  eingelei- 

5  teten  Kräfte  über  die  Last-Nutenflanke  26  ab.  Diese 
ist  in  ihrem  sich  an  die  obere  Befestigungslasche 
12  anschließenden  Teil  flacher  als  die  Führungs- 
Nutenflanke  30,  damit  die  eingeleitete  Kraft  besser 
abgeleitet  werden  kann. 

io  Die  obere  Befestigungslasche  12  weist  zwei 
Befestigungslöcher  32  auf,  während  die  untere  Be- 
festigungslasche  14  drei  Befestigungslöcher  32 
aufweist.  Die  untere  Befestigungslasche  14  ist  brei- 
ter  als  die  Nut  16  im  Bereich  der  Aussparungen  18 

15  und  20.  Ihre  Erstreckung  ist  so  bemessen,  daß  sie 
bevorzugt  größer  als  die  lichte  Weite  zwischen 
Tragschenkeln  eines  Handgriffs  ist,  wobei  ein  Vor- 
sprungmaß  34  gegenüber  dem  Grund  der  Ausspa- 
rungen  18  bzw.  20  so  gewählt  ist,  daß  es  ein 

20  diagonal  verkantetes  Einsetzen  des  Tragegriffs  er- 
laubt. 

Bevorzugt  endet  die  untere  Befestigungslasche 
14  je  in  einer  Ausrundung  36  und  38,  wobei  es  sich 
versteht,  daß  die  Ausrundung  auch  eine  beliebige 

25  geeignete  andere  Form,  beispielsweise  eine  eckige 
Grundform  mit  abgerundeten  Ecken,  aufweisen 
kann.  Auf  mindestens  einer  der  Ausrundungen  36 
und  38  liegt  der  Traggriff  im  vormontierten  Zustand 
auf,  in  dem  Zustand  also,  in  welchem  die  Trage- 

30  griffvorrichtung  noch  nicht  an  der  Wand  des  Behäl- 
ters  befestigt  ist,  wozu  auf  den  in  Fig.  3  dargestell- 
ten  anliegenden  Zustand  des  Tragegriffs  zu  verwei- 
sen  ist. 

Die  Aussparungen  18  und  20  weisen  im  Be- 
35  reich  der  Führungs-Nutenflanke  30  ihren  tiefsten 

Punkt  auf.  Zwischen  diesem  Bereich  und  den 
Stützflächen  22  und  24  ist  die  Ausgestaltung  der 
Aussparungen  18  und  20  so  gewählt,  daß  sich 
Schrägflächen  40  und  42  ergeben,  die  die  weiter 

40  oben  beschriebene  Zentrierfunktion  ausüben. 
Aus  Fig.  2  ist  ersichtlich,  daß  die  Stützfläche 

22  auch  quer  zur  Strangpreßrichtung  vergrößert  ist. 
Hierzu  ist  das  Strangpreßprofil  im  Bereich  des  Teils 
des  Nutengrundes,  der  der  Last-Nutenflanke  26 

45  benachbart  ist,  dicker  ausgebildet,  wobei  die  Stütz- 
fläche  22  knapp  hinter  dem  Übergang  von  der 
dünneren  auf  die  dickere  Materialstärke  ausgebil- 
det  ist. 

Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich  ist,  bildet  die  Stütz- 
50  fläche  22  einen  regelrechten  Vorsprung  gegenüber 

der  Last-Nutenflanke  26. 
Besonders  vorteilhaft  ist  es,  daß  die  durch  die 

Hebelwirkung  des  einarmigen  Hebels,  den  der  Tra- 
gegriff  darstellt,  eingeleiteten  Kräfte  bereits  im  Be- 

55  reich  der  Nut  16  teilweise  neutralisiert  werden.  Die 
Kräfte,  die  von  der  Stützfläche  22  nach  oben  über- 
tragen  werden,  werden  zugleich  über  den  Nuten- 
grund  28  als  Zugkräfte  der  Führungs-Nutenflanke 
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30  zugeleitet,  wobei  diese  Zugkräfte  lediglich  über 
einen  Teil  der  Führungs-Nutenflanke  30  übertragen 
werden  und  dort  durch  die  Auflage  der  Enden  des 
Tragegriffs  (vgl.  Fig.  4)  neutralisiert  werden. 

Überraschend  leitet  die  an  einem  Vorsprung 
ausgebildete  Stützfläche  22  aufgrund  der  verstärk- 
ten  Ausgestaltung  des  Vorsprungs  diese  Kräfte  be- 
sonders  gut  in  die  Führungsflanke  30  ab,  so  daß 
sich  die  erfindungsgemäße  Tragegriffvorrichtung 
auch  bei  Dauerbetrieb  und  starker  Belastung  als 
verformungsfest  erweist. 

Hierbei  hat  sich  die  Ausgestaltung  der  Last- 
Nutenflanke  26  als  besonders  günstig  erweisen,  bei 
der  sich  ein  gerader,  also  im  wesentlichen  horizon- 
taler  Teil  an  den  Nutengrund  28  anschließt,  der  in 
einem  stark  abgeschrägten  Teil  44  zur  Befesti- 
gungslasche  12  hin  ausläuft.  Der  Übergang  zwi- 
schen  dem  Teil  43  und  dem  Nutengrund  28  ist 
zudem  stark  ausgerundet.  Auch  wird  durch  die 
Wirkung  der  Schrägflächen  40  und  42  die  eingelei- 
tete  Kraft  verbessert  abgeleitet. 

Die  Führungs-Nutenflanke  30  weist  demgegen- 
über  eine  mehr  runde,  konventionelle  Ausgestal- 
tung  auf,  wobei  sie  für  die  Aufnahme  von  Enden 
des  Tragegriffs  geeignet  ausgebildet  ist.  Ihre  Innen- 
fläche  bildet  dementspechend  ein  Lager  für  die  als 
Lagerzapfen  wirkenden  Enden  des  Tragegriffs,  wo- 
bei  sie  zugleich  der  Aufnahme  einer  Spiralfeder 
dient. 

Im  Bereich  des  Übergangs  zwischen  dem  Teil 
44  der  Last-Nutenflanke  und  der  Befestigungsla- 
sche  12  ist  zudem  eine  Federabstütznut  46  vorge- 
sehen,  deren  Funktion  aus  Fig.  3  ersichtlich  ist. 

Aus  der  Darstellung  in  Fig.  3  ist  ersichtlich,  in 
welcher  Weise  der  Tragegriff  48  an  dem  Haltekör- 
per  10  gelagert  ist.  Die  Enden  des  Tragegriffs 
greifen  seitlich  über  die  Aussparungen  18  und  20 
in  die  Nut  16  ein.  Hierzu  sind  sie  in  an  sich 
bekannter  Weise  umgebogen  und  gehen  in  Trag- 
schenkel  über,  von  denen  ein  Tragschenkel  50  in 
Fig.  3  dargestellt  ist. 

In  der  Nut  16  erstreckt  sich  zwischen  den 
Enden  des  Tragegriffs  48  ferner  eine  Spiralfeder 
52,  die  mit  ihrem  einen  Ende  in  einer  Nut  in  dem 
Ende  des  Tragegriffs  48  und  mit  ihrem  anderen 
Ende  in  der  Federabstütznut  46  abgestützt  ist.  Auf- 
grund  ihrer  Vorspannung  hält  die  Spiralfeder  52 
den  Tragegriff  48  in  der  in  Fig.  3  dargestellten, 
anliegenden  Stellung.  Bei  einer  an  einem  Behälter 
angebrachten  Tragegriffvorrichtung  ist  hierdurch  si- 
chergestellt,  daß  der  Tragegriff  48  in  unbelasteten 
Zustand  stets  anliegt. 

Die  abgeklappte  Stellung  des  Tragegriffs  ist 
aus  Fig.  4  ersichtlich.  In  dieser  Stellung  erstreckt 
sich  der  Tragegriff  48  im  wesentlichen  horizontal, 
wobei  der  Abstand  zwischen  der  Innenfläche  der 
Führungs-Nutenflanke  30  und  der  Stützfläche  22 
so  gewählt  ist,  daß  der  Tragegriff  48  in  der  horizon- 

talen  Stellung  an  beiden  anliegt.  In  dieser  Stellung 
ist  die  Spiralfeder  52  noch  stärker  gespannt,  wobei 
die  über  die  Stützfläche  22  eingeleitete  Kraft  über 
die  Last-Nutenflanke  26  und  die  obere  Befesti- 

5  gungslasche  12  in  die  Wand  des  Behälters  einge- 
leitet  wird. 

In  an  sich  bekannter  Weise  weist  der  Tragegriff 
48  zur  Verbesserung  der  Greifbarkeit  eine  Kunst- 
stoffummantelung  54  auf,  die  hauptsächlich  den 

io  Handgriff-Teil  des  Tragegriffs  48  umhüllt. 
In  Fig.  5  ist  eine  Ansicht  einer  fertig  montierten 

Einheit  der  erfindungsgemäßen  Tragegriffvorrich- 
tung  dargestellt.  Wie  ersichtlich  ist,  ist  die  Trage- 
griffvorrichtung  aus  dem  Haltekörper  10  und  dem 

15  Tragegriff  48  zusammengesetzt.  Enden  56  und  58 
des  Tragegriffs  48  greifen  in  die  Nut  16  des  Halte- 
körpers  10  ein.  Die  Enden  sind  gegenüber  den 
Tragschenkeln  50  und  60  abgebogen,  die  ihrerseits 
gegenüber  dem  kunststoffummantelten  Handgriff 

20  62  je  um  90°  abgebogen  sind.  Die  Tragschenkel 
50  und  60  überlappen  je  die  Ausrundungen  36  und 
38  der  unteren  Befestigungslasche  14,  während 
das  Maß  zwischen  dem  Grund  der  Aussparungen 
18  und  20  geringer  als  die  lichte  Weite  zwischen 

25  den  Tragschenkeln  50  und  60  ist.  Der  Abstand 
zwischen  dem  Grund  der  Aussparungen  18  und  20 
zuzüglich  des  Vorsprungsmaßes  34  ist  zwar  größer 
als  diese  lichte  Weite,  jedoch  kleiner  als  das  innere 
Diagonalmaß  des  Tragegriffs  48,  so  daß  sich  dieser 

30  durch  geeignetes  Verschwenken  und  Verkanten 
entnehmen  und  einsetzen  läßt. 

In  dem  vormontierten  Zustand  zieht  sich  jedes 
Ende  56  und  58  des  Tragegriffs  48  in  die  hierfür 
vorgesehene  Nut  16.  In  dieser  symmetrischen 

35  Lage  ist  der  Tragegriff  48  sicher  an  dem  Haltekör- 
per  10  montiert.  Die  Spiralfeder  52  wirkt  jeder 
Verkantung  entgegen,  da  sie  auch  in  dem  in  Fig.  3 
und  5  dargestellten  anliegenden  Zustand  des  Tra- 
gegriffs  48  unter  Vorspannung  steht. 

40  Wie  in  Fig.  5  dargestellt  ist,  sind  beide  Enden 
der  Spiralfeder  abgekröpft,  wobei  das  feste  Ende 
64  in  der  Federabstütznut  46  läuft,  während  das 
lose  Ende  66  sich  in  einer  Quernut  in  dem  Ende  58 
des  Tragegriffs  48  erstreckt.  Dort  ist  das  Ende  66 

45  festgeklemmt,  so  daß  bei  axialer  Belastung,  d.h., 
bei  einer  Belastung  in  Strangpreßrichtung,  die  Spi- 
ralfeder  52  in  dem  Ende  58  verbleibt,  sich  jedoch 
mit  ihrem  Ende  64  in  der  Federabstütznut  46  ver- 
schiebt.  Aufgrund  der  Vorspannung  besteht  jedoch 

50  ein  erheblicher  Reibschluß,  was  der  Stabilität  der 
Vormontage  zu  gute  kommt. 

In  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist 
ein  rundes  Profil  für  den  Tragegriff  48  und  eine 
flache  Ausbildung  der  Stützflächen  22  und  24  dar- 

55  gestellt.  Es  versteht  sich,  daß  eine  beliebige  andere 
Ausgestaltung  möglich  ist,  wobei  die  Großflächig- 
keit  der  Abstützung  günstig  ist,  wenn  der  eingelei- 
tete  Druck  klein  gehalten  werden  soll. 
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Ferner  versteht  es  sich,  daß  die  erfindungsge- 
mäße  Tragegriffvorrichtung  nicht  auf  eine  solche 
mit  einem  Hand-Tragegriff  beschränkt  ist.  Vielmehr 
kann  gewünschtenfalls  auch  eine  entsprechende 
Öse  od.  dgl.  angebracht  sein,  um  ein,  maschinell 
unterstütztes  Tragen  zu  ermöglichen. 

Patentansprüche 

1.  Tragegriffvorrichtung,  mit  einem  Tragegriff,  der 
schwenkbeweglich  an  einem  für  die  Befesti- 
gung  an  einem  Behälter  vorgesehenem  Halte- 
körper  gelagert  ist,  wobei  die  Enden  des  Tra- 
gegriffs  in  eine  zum  Behälter  offene  Nut  ein- 
greifen  und  der  Tragegriff  über  Anschläge  an 
dem  Haltekörper  in  einer  etwa  horizontalen 
Stellung  abgestützt  ist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  als  Anschlag  zur  Abstützung  an  dem 
Tragschenkel  (50,  60)  des  Tragegriffs  (48)  eine 
vergrößerte  und  verstärkte  Stützfläche  (22,  24) 
durch  Materialabtrag  in  der  Nut  (16)  des 
Strangpreßprofils  erzeugt  ist. 

2.  Tragegriffvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützfläche  (22, 
24)  am  Nutengrund  (28)  ausgebildet  ist  und 
insbesondere  die  sich  an  den  Anschlag  an- 
schließende  Last-Nutenflanke  (26)  verstärkt 
ausgebildet  ist. 

3.  Tragegriffvorrichtung  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  die  Stützfläche 
(22,  24)  bildende  Anschlag  gegenüber  der  sich 
an  diesen  anschließenden  Nutenflanke  (26) 
vorspringt,  wobei  das  Vorsprungsmaß  etwa  der 
Stärke  des  Nutengrunds  (28)  an  dieser  Stelle 
oder  der  sich  anschließenden  Nutenflanke  (26) 
entspricht. 

4.  Tragegriffvorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  sich  von  dem 
Behälter  wegerstreckende,  sich  an  den  An- 
schlag  anschließende  Last-Nutenflanke  (26) 
gegenüber  der  gegenüberliegenden  Führungs- 
Nutenflanke  (30)  verlängert  ist  und  im  wesentli- 
chen  winklig  in  den  Nutengrund  (28)  übergeht, 
während  die  Führungs-Nutenflanke  (30)  ausge- 
rundet  in  den  Nutengrund  (28)  übergeht. 

5.  Tragegriffvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützfläche  (22, 
24)  vorsprungsfrei  an  der  für  die  Aufnahme  der 
Belastung  in  der  abgeklappten  Stellung  des 
Tragegriffs  (48)  vorgesehen  Last-Nutenflanke 
(26)  vorgesehen  ist,  die  gegenüber  einer  ge- 
genüberliegenden  Führungs-Nutenflanke  (30) 
verstärkt  ist. 

6.  Tragegriffvorrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  zur  Aufnahme  der  Belastung  in  der 
abgeklappten  Stellung  des  Tragegriffs  (48)  vor- 

5  gesehene  Last-Nutenflanke  (26)  sowie  insbe- 
sondere  die  sich  an  diese  Last-Nutenflanke 
(26)  anschließenden  Teile  (43,  44)  des  Halte- 
körpers  (10)  verstärkt  sind,  daß  sich  an  die  Nut 
(16)  eine  obere  und  eine  untere  Befestigungs- 

io  lasche  (12,  14)  für  die  Befestigung  an  dem 
Behälter  anschließen,  wobei  die  Verstärkung 
mindestens  bis  zu  der  oberen  Befestigungsla- 
sche  (12)  reicht  und  die  obere  und  die  untere 
Befestigungslasche  (12,  14)  je  eine  gegenüber 

15  der  Nut  (16)  verminderte  Materialstärke  aufwei- 
sen. 

7.  Tragegriffvorrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  die  Stützfläche  (22,  24)  durch  eine  seitlich 
offene  Aussparung  (18,  20)  des  Haltekörpers 
(10)  gebildet  ist. 

8.  Tragegriffvorrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
25  henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  sich  an  die  Stützflächen  (22,  24)  Schräg- 
flächen  (40,  42)  anschließen,  die  im  Nuten- 
grund  (28)  vorgesehen  sind  und  zu  den  Stütz- 
flächen  (22,  24)  hin  divergieren. 

30 
9.  Tragegriffvorrichtung  nach  Anspruch  8,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Tragegriff  (48) 
am  Übergang  zwischen  den  Tragschenkeln 
(50,  60)  und  den  Enden  (56,  58),  die  sich  im 

35  wesentlichen  im  Winkel  von  90°  zueinander 
erstrecken,  einen  Innenradius  aufweist,  der 
beim  Bewegen  des  Tragegriffs  (48)  von  einer 
anliegenden  in  eine  abgeklappte  Stellung  ge- 
genüber  den  Schrägflächen  (40,  42)  als  Füh- 

40  rungsfläche  dient  und  an  diesen  entlanggleitet. 

10.  Tragegriffvorrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Tragegriff  (48)  zusammen  mit  dem 

45  Haltekörper  (10)  als  vormontierbare  Einheit 
ausgebildet  ist  und  der  Tragegriff  (48)  sich  in 
der  federbelasteten,  an  dem  Haltekörper  (10) 
anliegenden  Position  mit  mindestens  einem 
Tragschenkel  (50;  60)  auf  einer  Befestigungsla- 

50  sehe  (14)  oben  abstützt. 

11.  Tragegriffvorrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  einer  anliegenden  Stellung  des  Trage- 

55  griffs  (48)  auf  dem  Haltekörper  (10)  die  untere 
Befestigungslasche  (14)  auf  ihre  Oberseite  an 
ihren  Enden  je  eine  Gegenanschlagsfläche 
(Ausrundung  36,  38)  bildet,  wobei  die  Befesti- 

7 
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gungslasche  (14)  eine  Breite  aufweist,  die  et- 
was  größer  als  die  lichte  Weite  zwischen  den 
Tragschenkeln  (50,  60)  des  Tragegriffs  (48)  ist, 
ihr  Vorsprungmaß  (34)  gegenüber  dem  Grund 
der  Aussparungen  (18,  20)  plus  dem  Abstand  5 
zwischen  diesen  insbesondere  jedoch  geringer 
als  das  innere  Diagonalmaß  des  Tragegriffs 
(48)  ist. 

12.  Tragegriffvorrichtung  nach  einem  der  vorherge-  10 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Feder  zur  Federbelastung  des  Trage- 
griffs  (48)  in  Richtung  der  anliegenden  Position 
als  Spiralfeder  (52)  ausgebildet  ist,  die  zwi- 
schen  einer  Federabstütznut  (46)  an  dem  75 
Übergang  zwischen  der  Befestigungslasche 
(12)  und  einer  Nutenflanke  (26)  und  einem 
Ende  (56)  des  Tragegriffs  (48)  verspannt  ist, 
wobei  die  Feder  mit  ihrem  Spiralfederkörper 
an  der  gegenüberliegenden  Nutenflanke  (14)  20 
anliegt  und  dort  durch  die  Vorspannung  stabili- 
siert  aufgenommen  ist,  so  daß  sie  bei  der 
Montage  das  zugehörige  Ende  (56)  des  Trage- 
griffs  (48)  in  Nutenrichtung  vorbelastet. 

25 
13.  Tragegriffvorrichtung  nach  einem  der  vorherge- 

henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  lichte  Weite  zwischen  den  Tragschen- 
keln  (50,  60)  so  vergrößert  ist,  daß  die  Lage- 
rung  des  Tragegriffs  (48)  in  der  Nut  (16)  ein  30 
axiales  Spiel  aufweist,  das  die  Montage  des 
Tragegriffs  (48)  an  dem  Haltekörper  (10)  er- 
möglicht. 

14.  Tragegriffvorrichtung  nach  einem  der  vorherge-  35 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Materialabtrag  durch  Sägen,  Stanzen 
und/oder  Fräsen  an  den  Enden  des  Haltekör- 
pers  (10)  erfolgt. 

40 
15.  Behälter  mit  einer  Tragegriffvorrichtung,  ge- 

mäß  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche. 

8 
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